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Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Von ultramontaner 
Seite hat man nun wieklich gezeigt, daß es Dies: 
mal Ernft werden ſoll mit dem Jeſuitenantrage. 
Bei der Feſtſetzung der Tagesordnung für die 
Mittwochsſitzung hat Graf Balleſtrem angeregt, 


nicht, wie der Präſident vorgeſchlagen hatte, mit 


der Etatsberathung fortzufahren, ſonde en die Be⸗ 
rathung der Initiativanträge wieder aufzunehmen, 
damit der von ihm geſtellte Antrag noch vor 
Oſtern berathen werden könne. Bedauerlicherweiſe 
iſt dieſer Vorſchlag an der Nichtbeſchlußfähigkeit 
des Hauſes geſcheitert. Am 15. März kann des⸗ 
halb, wenn anders nicht auf die Berathung der 
vor dem Jeſuitenautrag eingebrachten Auträge 
verzichtet wird — es ſind deren vier — wovon 
indeſſen einer, weil von der Zentrumspartei aus⸗ 


gehend, nicht in Betracht kommt — der Balleſtrem⸗ 


ſche Antrag noch nicht zur Berathung geſtellt 
werden, und damit wird es zweifelhaft, ob das 
vor Dftern überhaupt noch möglich fein wird. 
Die Schuld daran trägt allein die Zentrums⸗ 
partei, die die Regelung des Hauſirhandels und 
des Geſchäftsbetriebs der Konſumvereine für wich⸗ 
liger erachtete als die Angelegenheiten der frommen 
Väter vom Orden Jeſu! b 

— Ueber die Stellung der Nationalliberalen 
zu dem Zeſuitenantrag des Zentrums ſchreibt die 


„Nat.⸗Lib. Korr.“ anläßlich der Geſchäftsordnungs⸗ 


Debatte des Reichstages vom Dienſtag: 

Die Freiſinnigen haben es dem Grafen 
Balleſtrem ausdrücklich verweigert, ihre alten 
Ladenhüter aus dem Wege zu räumen, und auch 
die Konſervativen haben keinen Eifer für die Ent⸗ 
ſcheidung. Die beiden Parteien wiſſen wohl, 
warum: Von der mächtigen Bewegung gegen die 
Wiederzulaſſung der Jeſuiten zeugt ſoeben wieder 
eine beim Reichstag eingegangene Petition aus 
Schleſien mit nicht weniger als 43848 Unter⸗ 
ſchriſten. Auf der anderen Seite winkt die Wahl⸗ 
freundſchaft des Zentrums. Was die National⸗ 
liberalen betrifft, ſo haben ſie wahrhaftig keinen 
Anlaß, der Entſcheidung über die Jeſuitenfrage 
aus dem Weg zu gehen. Sie ſind darin voll⸗ 
ſtändig einig und der Zuſtimmung ihrer Wähler⸗ 
kreiſe ſicher. Sie haben ſich auch bereit erklärt, 
einen die Priorität beſitzenden Antrag Pieſchel 
zum Rechnungsweſen des Reichs zurückſtellen zu 
laſſen. Wenn ſie trotzdem dem Antrag auf Aus⸗ 
laſſung des Schwerinstages zuſtimmten, ſo geſchah 
8 einmal in dem Wunſche, den Plänen des 
Präſidenten bezüglich möglichſt ſchleuniger Fertig⸗ 
ſtellung des Etats nicht entgegenzutreten, ſodann 
aus der Erwägung, daß bei der Weigerung der 
Freiſinnigen, auf die Priorität ihrer Auträge zu 
verzichten, die Jeſuitenfrage vor Oſtern doch nicht 
mehr zur Verhandlung kommen konnte. Die Er⸗ 
oͤrterung und Abſtimmung über die Jeſuiten⸗ 
frage zu verzögern, hat vielleicht jede andere 
re ein Intereſſe, nur nicht die National- 


liberalen 


Die nicht günſtige Fi reußens 
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hat bekanntlich dazu geführt, daß manche Aus⸗ 
gaben, welche zwar höchſt 1 aber nicht 
durchaus nothwendig waren, zur ckgeſtellt werden 
mußten. ieſen zurückgeſtellten Ausgaben ge⸗ 
hören auch ſolche, welche die Juſtizverwaltung 
für eine Abändernng der Gehaltsverhältniſſe der 
Gerichtsſchreibergehülfen und Aſſiſtenten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hatte. Es giebt zwei Kategorien 
von Gerichtsſchreiberbeamten, jet, welche die 
Gerichtsſchreiberprüfung und ſolche, die nur die 
Sereptsfchreibergehliienpeifung abgelegt haben. 
Die Letzteren find nicht zu allen Gerichtsſchreibe⸗ 
reigeſchäften befähigt. Die Einrichtung der min⸗ 
der dualifizirten Gerichtsſchreibergehülfen iſt 
weſentlich im Intereſſe der Militäranwärter ge⸗ 
troffen, um dieſen die tliche Bureaulaufbahn 
ohne den zweijährigen Vor ereitungsdienſt zu er⸗ 
öffnen. Dieſelben können dann in der beſoldeten 
Stellung als Gerichtsſchreibergehülfen ihren Vor⸗ 
bereitungsdienſt fortſetzen. Zivilanwärter werden 
dagegen zur Gerichtsſchreibergehülfenprüfung über⸗ 
haupt nicht zugelaſſen, müſſen vielmehr in allen 
Fallen die Gerichtsſchreiberprüfung beſtehen, um 
auch nur als Aſſiſtent angeſtellt zu werden. Zu 
Aſſiſtenten bei den Oberlandesgerichten und Ober⸗ 
ſtaatsauwaltſchaften werden nur Perſonen ernannt, 
die, gleichviel ob Zivil⸗ oder Militäranwärter, die 
volle Gerichtsſchreiberqualifikation beſitzen. Die 
Stellen der Aſſiſtenten bei den Land⸗ und Amts⸗ 
erichten und den Staatsanwaltſchaften ſind zur 
lite den Militäranwärtern vorbehalten, die 
wird wiederum nur mit voll als 
Gerichtsſchreiber qualifizirten Zivilanwärtern be⸗ 
ſetzt. Für die Gerichtsſchreibergehülſen bei deu 
Oberlandesgerichten und die Aſſiſtenten bei den 
I berſtaatsanwaltſchaften wird eine Erhöhung des 
1800 bis 1950 Mark betragenden Gehaltes abge: 
ſehen von der allgemeinen Verbeſſerung der Ge⸗ 
hälter im Jutereſſe der Beamten nicht als erfor⸗ 
derlich erachtet. Dieſen Perſonen iſt immer die 
Gelegenheit gegeben, in längſtens 6 Jahren zur 
Anſtellung als Gerichtsſchreiber bei einem Land⸗ 
oder Amtsgericht oder als Selretär bei einer Staats⸗ 
Wapcltſchaſt mit 2100 Mark Anfangsgehalt zu 
gelangen. Höchſtens könnte für die Juſtizver⸗ 
waltung eine Erhöhung erforderlich erſcheinen, um 
dieſe Beamten länger als Aſſiſtenten bei den 
Provinzialbehörden zu behalten. Aus den gleichen 
Gründen iſt, wiederum vorbehaltlich der allge⸗ 


meinen Gehaltsaufbeſſerung, ein Bedürfniß zu 


nicht gegeben. 


ir d 
prüfung abgelegt haben un 


prüfung noch abzulegen die Energie 


mer Aenderung der beſtehenden Gehaltsabſtufung 
nen, Rich der aus Zivilanwärtern hervorgegange⸗ 
ec Gerichtsſchreibern qualifizirten Gerichts⸗ 
nd der de bei den Land⸗ und Amtsgerichten 
Nenten bei den Staatsanwallſchaften 
unt gegen erreichen die Militäran⸗ 
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der Aktuare 2. Klaſſe nach G Jahren das Höchſt 
gehalt von 1800 Mark und en hört für 15 
jede Ausſicht auf weiteres Au v 


für eine Minderzahl, welche die Gerichssſch reibe 


haben, iſt die 


wärter, die 


Ausſicht auf eine ſpätere Beförderun zum Sekre⸗ 


tär vorhanden. 3 
den Kanzliſten im n von 


Dieſe Beamtenklaſſe wird von 


i u 2200 Mark 
um 400 Mark überholt. Die Juſtizverwaltun 


ſchreibergehülfen bei den Amts⸗ und Landgerichten 


und der Affiftenten bei den Staatsanwaltſchaften 


“ 


ſchon im E 


n Etat für 1893—94 auf 2200 Mark 
imo zu erhöhen. Wegen der ungünſtigen 
5 e jedoch, welche jede Gehaltsauſbeſſerung 


Uoſchloß, mußte dieſer Wunſch der Juſtizverwal⸗ 
tung unberückſichtigt bleiben. x 
Zu den Fragen, welche feit längerer Zeit 


* 
batte deshalb beabsichtigt, das Gehalt der Gerichte nam fen. 


die laudwirthſchaftlichen Kreiſe bewegen, gehört 
auch die Organiſation einer wirkſamen Vertretung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen durch Ein 
richtung von Landwirthſchaftskammern, welche 
nach dem Muſter der Handelskammern die ge⸗ 
ſammten landwirthſchaftlichen Betriebe, wenigſtens 
bis zu einer gewiſſeu Größe hinab, umfaſſen und 
durch Beilegung des Beſteuerungsrechtes in der 
Lage ſind, die heimiſche Landwirthſchaſt auf dem 
Wege der Selbſthülfe kräftig zu fördern. Auch 
unter den bei der letzten agrariſchen Bewegung 
hervorgetretenen Forderungen figurirt die Ein: 
richtung der Landwirthſchaftskammern. 


langem Schwanken hat ſich endlich auch das 
Landes⸗Oekonomiekollegium für dieſe Kammern 


ausgeſprochen und in einem Gutachten zugleich 


n 
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ſcheinungen nicht unempfindlich iſt. Leider läßt 
ſich die Erinnerun! freiſinniger Blätter, daß Mi⸗ 
niſter v. Koſeritz bis vor Kurzem der Rechten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes angehörte, nicht 
einfach zurückweiſen. Grade in der letzten Woche 
iſt in preußiſchem Partikularismus, der ſich der 
loyalen Ausführung von Reichsgeſetzen zu ent⸗ 
ziehen ſuchte, am Dönhofsplatze Ungewöhnliches 
geleiſtet worden. Nur darf der Unterſchied nicht 
überſehen werden, daß die preußiſchen Miniſter 
ihren Mann zu Gunſten der Einrichtungen des 
Reiches ſtanden, während in Deſſau ein Miniſter 
als Kritiker derſelben auſtritt. Die Sache dürfte 
doch wohl mit den Proteſten in der nationalen 
Preſſe nicht für abgethan zu erachten fein.“ - 
— Der General-Feldmarſchall Graf 


0 


von 


die Grundzüge für eine ſolche Organiſation ge- Blumenthal war, wie die „Poſt“ hört, in der 


liefert. Damit iſt zwar für ein geſetzgeberiſches 
Vorgehen eine gewiſſe Grundlage gewonnen, doch 
ſind noch keineswegs alle Schwierigkeiten über— 
wunden. Solche beſtehon im Gegenſatz zu der 
Organiſation der Handelskammern vornehmlich 
in Bezug auf das Wahlrecht und ſeine Abſtufung. 
Gleichwohl iſt die geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung 
des Gedankens mit Rückſicht auf die Bedeutung 
der Kammern für die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft innerhalb der Staatsregierung zur Erörte⸗ 
rung gezogen und zwar wird dabei auch erwogen, 
ob es nicht angäugig fein würde, noch in der 
jetzigen Seſſion dem Landtage eine entſprechende 
Vorlage zu machen. 

Allerdings iſt die Seſſion mit den drei 
Steuervorlagen ſchon ſo ſehr belaſtet, daß ſie über 
die gewöhnliche Zeit in den Sommer hinein ſich 
erſtrecken wird. Aber es bleibt auf der andern 
Seite zu erwägen, daß dem Herrenhauſe für den 
Abſchnitt der Seſſion nach Oſtern ſo gut wie gar 
kein geſetzgeberiſches Material vorliegt, mithin eine 
dort einzubriugende Vorlage ohne Schwierig⸗ 
keit während der Berathung der Steuergeſetze 
im Abgeordnetenhauſe erledigt werden kann, 
ſodaß dieſes ſich damit in der Zeit befaſſen könnte, 
a a welcher das Herrenhaus die Steuerreform 

eräth. 

u. .. Wie ſparſam der preußiſche Etatsentwurf 
für 1893—94 von der Regierung aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt, geht daraus hervor, daß das Abgeordneten⸗ 
haus bei einer Schlußſumme von fait 1,09 Mil⸗ 
liarden insgeſammt 842 700 Marl bei den Aus⸗ 
gaben abgeſetzt hat. 700000 Mark entfallen da⸗ 
von auf die dauernden, der Reſt auf die einmali⸗ 
gen Ausgaben. Unter den erſteren ſind 200000 
Mark bei den Neu- und Erweiterungsbauten für 
die Bergwerke und 500 000 Mark bei den Beſol⸗ 
dungen außeretatsmäßiger Eiſenbahnbeamten zum 
Abſtrich gekommen. Was die einmaligen Aus⸗ 
gaben betrifft, ſo ſind 73 200 Mark für die Aus⸗ 
1 5 7 5 der langen Brücke in Potsdam und 
69500 Mark für einen Neubau auf dem Tra⸗ 
kehner Hauptgeſtüt in Fortfall gekommen. 

— Soweit bisher bekannt, werden die einzelnen 
Staaten auf der internationalen Sanitätskon⸗ 
ferenz in Dresden durch folgende Delegirte ver⸗ 
treten ſein: 

Deutſchland: Außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter in Dresden, Graf von 
Dönhoff, kaiſerlich Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
Hopf, königlich baieriſcher Ober⸗Regierungsrath 
Ritter v. Landmann, königlich ſächſiſcher Geheimer 
Regierungsrath v. Criegern, königlich preußiſcher 
Geheimer Medizinalrath, außerordentliches Mit⸗ 
glied des kaiſerlichen Geſundheitsamts, Proſeſſor 
Dr. Koch, kaiſerlicher Legationsrath Dr. Lehmann. 
Oeſterreich⸗Ungarn: k. k. öſterreichiſch-ungariſcher 
Geſandter v. Hengelmueller, k. k. öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Generalkonſul, Delegirter bei der 
europäiſchen Donau⸗Kommiſſion v. Gſiller, Mi⸗ 
niſterialrath vom k. k. Miniſterium des Innern 
Dr. Kuſy, Sektionsrath vom k. k. Handels- 
eee e e de vom könig⸗ 

chen Miniſterium des Innern 2 
Moys, Ober⸗Ingenieur der dig e 
Staatsbahn Karl Vajtay. Be 
ſekretär im königlich belgiſchen iniſterium für 
Ackerbau, Induſtrie und öffentliche Arbeiten E. 
Beco, Prof. an der Univerſität Gent, Dr. E. van 
Ermengen. Dänemark: Geſandter in Wien, von 
Loewendern. Spanien: Miniſterreſident Ramirez 
de Villaurutia, Dr. San Martin. Frankreich: 
Erſter Delegirter noch nicht bekannt, außerdem 
wahrſcheinlich Generalinſpektor der Sanität Dr. 
Prouſt, Präſident der Aerztekammer Brouardel. 
Großbritannien: Minifterrefident in Dresden Mr. 
Strachey, Chef der Medizinalabtheilung des Local 


Government Board Dr. T 


ument N horne. Griechenland: 
Geſchäftsträger in Berlin, Legationsſekretär An⸗ 
tonopoulos, 


Delegirter beim internationalen Ge⸗ 
ſundheitsrath in 4 an 8 
; Sem Konſtantinopel Dr. Vaffiades. 


lich ungariſchen 
ien: General 


Geſandter Mgr. C fi Dir 
Geſundheitsamts i ini, Direktor des 


im Miniſterium de 
Komm. Dr. Pagliano. Montenegro: ae 


Delegirte Oeſterreich-Ungarns, 
mueller. Portugal: 


Geſandt Der ae 
8 andter v. Hengel⸗ 
Bi „Geſchäftsträger in Heal 
Comte Selin. Rumänien: Geſandter in Berlin 
Gregor Ghika, Chef des Sanitätsamts in Bukareſt 
Dr. Felix. Rußland: Geheimrath Joniu, 
tionsſekretär v. Wrangell. Serbien: 
träger in Berlin Pavlowitſch. 
wegen: Geſandter in Berlin v. 
5 5 2 in Berlin Dr. 
mtätsreſerent in Bern Dr. F. Schmidt. Die 
Vertreter der Türkei, der üederlaube und für 
Luxemburg ſind noch unbekannt. 
effhiis: Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt anſcheinend 
„Wir haben bereits von einer Rede Notiz 
genommen, mit der kürzlich der anhaltiſche Land⸗ 
tag von dem Staatsminiſter Dr. v. Koſeritz er- 
öffnet worden iſt. Ju der Rede findet ſich eine 
Stelle, in der über Maßregeln des 
fällig geurtheilt wird. t da nach dem 
vorliegenden offiziellen Wortlaut nicht nur, da 
ſich das finanzielle Verhältniß Anhalts 
uuter der Wirkung der Handelsverträge und bei 
der andauernden Steigerung der Militärlaſt ver⸗ 
ſchlechtert habe, ſondern es wird auch auf den 
„Stand der Unſicherheit, ſowohl in Bezug auf 
die Befürchtung des Abſchluſſes weiterer unſerer 
Landwirthſchaft nachtheiliger Handelsverträge als 
auf das Schickſal der ſchwebenden Militärvorlage“ 


Lega⸗ 
Geſchäfts⸗ 
Schweden⸗Nor⸗ 

Lagerheim. 
Roth, Sa⸗ 


* Reiches ab⸗ 
Es heiß 


Darin iſt zum mindeſten eine Be⸗ 
mängelung der Handelsvertragspolitik enthalten, 
die um ſo auffälliger iſt, als Anhalt im Bundes⸗ 
rathe ebenſo wie der Militärvorlage auch den 
han nm zugeſtimmt hat. Schwerlich ſind 
chon einmal Maßregeln, die in der Zuſtändigteit 


elſtaates aus öffentlich kritiſirt worden, und es 
1 daher be ! 5 f 


reiflich, daß man an den leitenden 
Stellen des 


daß mäßigt liberalen 
zum Reiche 


eiches gegen ſolche bedenkliche Er- ſchluß erhoben 


letzten Woche an einem akuten Lungenkatarrh er- 
krankt, der mit großer Heftigkeit auftrat, ſo daß 
man vorgeſtern früh das Schlimmſte befürchtete. 
Indeſſen iſt im Laufe des vorgeſtrigen Tages be- 
reits eine entſchiedene Wendung zum Beſſern ein⸗ 
getreten, jo daß die behandelnden Aerzte, Pro⸗ 
jeller Dr. Gerhard und Stabsarzt Dr. Land⸗ 
graf die nächſten Angehörigen beruhigen konnten. 
Geſtern ging es mit dem Kranken wieder beſſer; 
ſein Geiſt iſt rege und die Kräfte nehmen wie⸗ 
der zu. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im 
Monat Februar an Goldmünzen für 15 740 320 
Mark, davon 14735 920 Mark Doppelkronen und 
1004400 Mark Kronen geprägt worden. Die 
Prägung ſämmtlicher Goldmünzen ift auf Privat⸗ 
rechnung erfolgt. Eine Prägung von Silber⸗ 
münzen hat nicht ſtattgefunden. Von Nickel⸗ 
münzen warden für 144608 Mark Zehnpfennig⸗ 
ſtücke und für 140 041,10 Mark Fünfpfennigſtücke, 
von Kupfermünzen für 13 956,59 Mark Ein⸗ 
pfennigſtücke geprägt. 

— Die X. Kommiſſion des Reichstages hat 
ihren Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend 
Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher, 
erſtattet. Die Vorlage der Regierung 


i iſt im 
Weſentlichen unverändert angenommen. Nur 
der Artikel 4 hat folgende neue Geſtalt er⸗ 


halten: 
„Wer gewerbsmäßig Geld- oder Kreditge⸗ 
ſchäfte betreibt, hat für jeden, mit welchem er 
daraus in Geſchäftsverbindung ſteht, nach Schluß 
des Kalenderjahres die Rechnung abzuſchließen und 
das Ergebuiß dem Schuldner binnen 3 Monaten 
ſchriftlich mitzutheilen, ſofern wicht vorher ſchon 
eine ſchriſtliche Abrechnung ſtattgefunden hat. 
Ein Schuldanerkenntniß oder eine Schuldver⸗ 
wandlung erſetzt nicht eine ſolche ſchriftliche Ab⸗ 
rechnung. Wer ſich dieſer Verpflichtung vorſätz⸗ 
lich entzieht, wird mit Geloſtrafe bis zu fünf⸗ 
hundert Mark oder mit Haft beſtraft und verliert 
den Anſpruch auf die Zinſen für das verfloſſene 
Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in dem 
Rechnungsabſchluß nicht enthalten find. Die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen finden keine Anwendung: 
1. auf öffentliche Banken, Notenbanken, Boden⸗ 
kreditinſtitute und Hypothekenbanken auf Aktien, 
2. auf Kaufleute im Geſchäftsverkehr mit Kauf⸗ 
leuten, deren Firma in das Handelsregiſter einge⸗ 
tragen iſt.“ : j f 
Malſtatt⸗Burbach (Saarbrücken), 6. März. 
Eine von beinahe 1000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ammlung zu Guuſten der Militärvorlage beſchloß 
einſtimmig nach begeiſternden Vorträgen des Di- 
rektors Paraquin und des Lehrers Engels nach⸗ 
ſtehende Reſolution: 
Die zum Zwecke einer Kundgebung für die 
Militärvorlage in großer Zahl verſammelten Bür⸗ 
ger von Malſtatt⸗Burbach halten die volle Durch⸗ 
führung der von den verbündeten Regierungen ein⸗ 
gebrachten Militärvorlage zur Sicherung des 
Reiches und zum Schutze des Friedens für unbe⸗ 
dingt nothwendig und richten an den hohen Reichs- 
tag die Bitte, der Vorlage rückhaltslos ſeine Zu⸗ 
ſtimmung 8 geben.“ 
Die Begründung wurde in folgenden Sätzen 
niedergelegt: ; 


— 


welchem jeder wehrfähige Deutſche in der 
zu dienen hat, wird für nothwendig gehalten und 
als ein Akt der Gerechtigkeit anerkannt. 2. Eine 
Stärkung der Armee wird in dem Maße für er⸗ 
forderlich erachtet, daß dieſe der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee in der Leiſtungsfähigkeit und an Zahl im 
Kriege wie im Frieden überlegen iſt. Z. Ohne 
die neuen finanziellen Opfer zu unterſchätzen, 
welche durch ſolche Stärkung der Armee dem 
Volke aufzuerlegen ſind, kann eine Ueberbürdung 
der Steuerzahler durch dieſe Opfer nicht anerkannt 
werden. 4. Des deutſchen Volkes unwürdig 
würde es fein, wenn daſſelbe durch ſeine Vertreter 
im Reichstage lediglich aus finanziellen Rück⸗ 
ſichten und im Widerſpruch mit den militäri⸗ 
ſchen Autoritäten und den politiſchen Intereſſen 
des Reiches daran gehindert werden ſollte, durch 
Stärkung der Wehrkraft ſich den Frieden und den 
Beſtand des deutſchen Reiches zu ſichern. 

München, 8. März. Der heute ſtattgehabten 
feierlichen Beiſetzung des erſten Bürgermeiſters 
Dr. v. Widenmahr wohnten Vertreter des Prinz 
regenten und der Prinzen, ſowie die Miniſter, 
die Spitzen der Behörden und eine große Volls⸗ 
menge bei. . 

München, 8. März. Der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt, iſt zu mehrtägigem Aufenthalt hier ein⸗ 
getroffen. 2 

Karlsruhe, 8. März. Der heute erfolgte 
Miniſterwechſel bedeutet keine Aenderung der jeit- 
herigen Kabinetsrichtung. Durch beſondere Aus⸗ 
jeichmuung, welche dem jeitherigen im Amte blei- 
enden Minifter des Innern Eiſenlohr durch Ev 
nennung zum Geheimrath erſter Klaſſe zu Theil 
wurde, wird überdies die Beibehaltung der ne 

Richtung der Regierung feſtge⸗ 
ſtellt. Der neu ernannte Finanzminiſter Buchen⸗ 
berger gilt als Autorität in nationalökonomiſcher 
Richtung, auch wurde er durch wiederholte Be⸗ 
rufung als Heimſtättenreferent im deutſchen Yand- 
wirthſchaftsrath anerkannt und iſt wie der neu 
ernannte Miniſterpräſident Nock gleichfalls ge⸗ 
mäßigt liberal. Der neue Miniſter des Aus: 
wärtigen, Brauer, iſt politiſch niemals hervorge⸗ 
treten, doch bekannt als gemäßigt denkender 
Staatsmann. . 

Straßburg i. E., 8. März. Der Landes⸗ 
ausſchuß nahm heute die Regierungsvorlage über 
die Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an 


Der Antrag des Abgeordneten Spieß 
Mehraufwand ausſchließlich durch 
Schulgeldes 


i N . eit höheren Schulen nach der Regierungsvorlage au. Anführer, 
des Reiches liegen, vom Miniſtertiſche eines Ein⸗ D wonach der Mitglieder der Expedition ſollen ſich zwar d 
rhöhung des ausſprechen, daß das Katanga⸗Gebiet ſehr 
gedeckt werden ſoll, wird zum Be⸗ bar ſei, indeß ſeien keine Spuren des Vorkom⸗ 
1. Anläßlich der zweiten Leſung des mens von Gold wahrzunehmen geweſen. Die im 


Etats des höheren Unterrichts 


forderten die kleri⸗ 
kalen Führer Winterer und Spieß die Konfeſſio⸗ 
naliſirung des Unterrichts von der Volksſchule bis 
zur Univerſität. Abgeordneter Dr. Petri trat für 
das Syſtem der Simultanſchulen ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 8. März. In der hentigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde die Kulusdebatte 
fortgeſetzt. Ein Redner der Regierungspartei, der 
ſich als gläubiger Katholik bekannte, kennzeichnete 
eingehend die Haltung des Vatikaus gegenüber 
Ungarn. Es ſei merkwürdig, daß der Vatikan 
Frankreich gegenüber eine ſo freundliche Haltung 
bewahre, obgleich dort die Zivilehe ſchon längſt 
eingeführt ſei und die Geiſtlichkeit ſelbſt im Laufe 
der letzten Jahre vielfache Unbill erfahren hat; 
nur in Ungarn findet der Vatikan die Zivilehe 
gegen das Dogma verſtoßend. Der Redner iſt 
überzeugt, wenn die Monarchie aus dem Drei⸗ 
bunde austräte und Italien ſich ſelbſt überließe, 
würde der Papſt die ganze ungariſche Kirchen⸗ 
politik plötzlich annehmbar finden und nicht weiter 
behaupten, ſie verſtoße gegen die Dogmen. Das 
werde jedoch niemals geſchehen; Ungarn werde 
niemals eine römiſche, ſondern immer ſeine eigene 
ungariſche nationale Politik verfolgen. Das Er⸗ 
eigniß der Sitzung war die Rede eines jungen 
Grafen Szapary. Es wurde allgemein geſagt, 
daß eine ſo ultramontane und reaktionäre Rede 
im ungariſchen Reichstage ſeit 1848 nicht gehört 
wurde. Sie erregte ſtille Heiterkeit und nur 
ſtellenweiſe Einſpruch. Selbſt konſervative Mit⸗ 
glieder des Hauſes zeigten Entrüſtung über ein⸗ 
zelne Ausfälle des Redners. Im Ganzen war 
man auf liberaler Seite erfreut, daß die Reaktion 
jo ungeſchickt ihre letzten Pläne enthüllte. Es iſt 
vorauszuſehen, daß der Radikalismus in Kirchen⸗ 
ſachen nunmehr jede Schonung bei Seite ſetzen 
und die Geiſtlichkeit im Laufe dieſer Debatte jo 
heftigen Angriffen ausgeſetzt ſein wird, wie ſie 
bisher in Ungarn noch nicht vorgekommen ſind. 


Schweiz. 

Bern, 6. März. Wie Genfer Blätter be⸗ 
richten, werden die dortigen Nachbarverhältniſſe, 
ſoweit ſie den Verkehr mit der (freien) Zone 
Savoyen betreffen, immer ungemüthlicher. In 
neueſter Zeit verlangen die franzöſiſchen Nachbarn 
auf Grund eines alten Geſetzes die Vorweiſung 
eines beſonderen Patents für den Transport von 
Waoren auf der Achſe, bei Strafe der Pfändung 
von Roß, Wagen und Waare, und zwar ohne 


daß in Geuf oder an der Grenze ſelbſt irgend 6 


eine bezügliche Kundmachung erfolgt wäre. Man 
weiß noch nicht, ob dieſe Maßregel von der Re⸗ 
gierung kommt oder eine Willkür der Beamten iſt. 
Der „Genevois“ iſt geneigt, vorläufig letzteres an⸗ 
zunehmen und dafür das hetzeriſche Treiben ge⸗ 
wiſſer franzöſiſcher Kreiſe verantwortlich zu machen, 
welche „um jeden Preis einen vollſtändigen Bruch 
herbeiführen möchten“. Das Blatt befürchtet 
ernſte Folgen von der Fortdauer ſolcher Zuſtände, 
die den zwiſchen beiden Ländern getroffenen Ver⸗ 
einbarungen widerſprechen. 

Zürich, 6. März. Der Verein der „unab⸗ 
hängigen Sozialiſten“ in Zürich hat beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß zur Zeit des von der 
„offiziellen Sozialdemokratie“ einberufenen Kon⸗ 
greſſes eine Zuſammenkunft aller revolutionären 
Richtungen in Zürich ftattfinden fol. Wie aus 
dieſen Kreiſen mitgetheilt wird, wurde eine An⸗ 
frage au das Organiſationskomitee des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kongreſſes, ob die „Unabhängigen“ 


Zutritt zu dieſem erhalten würden, ausweichend bei der 


beantwortet: Die Frage würde dem Kongreß 
ſelbſt zur Entſcheidung überlaſſen werden. Da 
ſich nun aber die Züricher „Unabhängigen“ eincr⸗ 
ſeits nicht auf die Guade der „Blauen“ verlaſſen 
wollen, und anderſeits eine Ausſprache mit den 
ihnen ſo nahe verwandten Anarchiſten — die 
vom ſozialdemokratiſchen Kongreß von vornherein 
ausgeſchloſſen ſind — für nothwendig halten, 
ſprechen ſich die hieſigen „Unabhängigen“ ent⸗ 


Durchführung des Reichsgeſetzes, nachſſchieden für einen ſelbſtſtändigen revolutionären 
Armee] Kongreß aus. 


Bei dieſem Anlaß mag erwähnt 
werden, daß zur Zeit in der Schweiz nur in 
Zürich, Baſel und Luzern unabhängige Sozialiiſten⸗ 
vereine beſtehen. Kürzlich hat ſich auch der Klub 
unabhängiger Sozialiſten von Paris über die 
Kongreßfrage ausgeſprochen. Dieſer Klub iſt 
ebenfalls der Meinung, es ſei das Richtigſte, 
wenn zu gleicher Zeit und an dem gleichen Orte, 
wo in dieſem Jahr die ſozialdemokratiſchen oder 
kollektiviſtiſchen Parteien aller Länder ihren Kon⸗ 
greß abhalten, alle wirklichen revolutionären 
Elemente gleichfalls ſich zu einem ſolchen vereinigen 
würden. Als Ziel dieſes Kongreſſes wäre nicht 
„ſtraffe internationale Organiſation“, ſondern 
einzig eine „Ausſprache über die revolutionären 
Prinzipien und die daraus ſich ergebende Taktik“ 
ins Auge zu faſſen. Demgemäß wird für den 
. . folgende Tagesordnung vorgeſchlagen: 
1. Beſprechung unſerer Prinzipien; 2. Beſprechung 
— Taktik; 3. Erörterung der Organiſations⸗ 
age. 


Niederlande. 


Rotterdam, 8. März. Der Gerichtshof zu 
Arnheim, in Erwägung, daß der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Bund, laut der Beſchlüſſe des ſozialiſtiſchen 
Kongreſſes zu Zwolle, den Umſturz der beſtehen⸗ 
den geſellſchaſtlichen Ordnung mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden, auch widergeſetzlichen Mitteln 
bezweckt, hat die Strafverfolgung gegen die 
Bundesvorſteher Domela Nieuvenhuys, Penning, 
Fortuyn, Hermans, Vandergoes und Polak ein⸗ 
geleitet. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. März. (Köln. Ztg.) Wie ich 
Ihnen vor mehr als vierzehn Tagen berichtete, 
ſoll Rittmeiſter Bin, der Anführer einer der Ex⸗ 
peditionen der Katanga⸗Geſellſchaft, von den auf⸗ 
ſtändiſchen Arabern ermordet worden ſein. Jetzt 
will der „New⸗Vork Herald“ durch eine von 
Stanleypool aus nach San Thoms geſandte und 
dort auf den Draht gegebene Depeſche erfahren 
haben, daß nicht nur Bia und ſeine Gefährten 
De Bruyn und Lippens getödtet worden, ſondern 
daß die ganze Expedition auf dem Marſch vom 
Katauga⸗Gebiet nach Leopoldville nicht weniger 
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Katanga⸗Gebiet feſt eingeſeſſenen Araber trieben 
unausgeſetzt Sklavenhandel. 

Brüſſel, 8. März. Der König empfing 
heute Grimard, den Vorſitzenden des Komitees 
für das Volksreferendum, und nahm von dem⸗ 
ſelben die auf das Referendum bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke entgegen. Im Laufe der ſich daran ſchließen⸗ 
den Unterredung äußerte der König, dem Weſen 
nach ſei er ein entſchiedener Anhänger freiheitlicher 
Prinzipien. Der König erinnerte ſodann daran, 
daß er ſelber die perſönliche Wehrpflicht und das 
königliche Referendum verlangt, aber weder das 
eine noch das andere erlangt habe. Und das ſei 
natürlich, weil die Geſetze nicht im königlichen 
Palais gemacht, ſondern durch die Nation be⸗ 
ſchloſſen würden. Als man die perſönliche Wehr⸗ 
pflicht und das königliche Referendum beantra 
habe, ſei zu deren Beſchließung keine Majorität in 
der Kammer vorhanden geweſen. Heute bedürfe 
es zur Löſung dieſer Fragen nach den Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung einer zwei Drittel⸗Majo⸗ 
rität. Er könne nur zur Geduld mahnen. 

Frankreich. 

Das Programm der franzöſiſchen Herbſt⸗ 
manöver it nunmehr im Pariſer Kriegsminiſte⸗ 
rium endgültig feſtgeſtellt und alsbald den einzel⸗ 
nen Generalkommandos übermittelt worden. Das⸗ 
ſelbe deckt ſich im Weſentlichen mit demjenigen, 
was ſ. Z. uns bereits darüber mitgetheilt wurde. 
Den ſpringenden Punkt bildet die im größten 
Maßſtabe beabſichtigte Heranziehung der Reſerve⸗ 
und Landwehrſormationen, welche beſtimmt ſein 
würden, im Kriegsfall neben der Linie den aktiven 
Feldkrieg zu führen. Die ſogenannten —. i 
Manöver des 2. und 3. Korps zwiſchen Rouen 
und Amiens werden vom General Billot befehligt 
werden. Von den Pariſer Truppen wird zu die⸗ 
ſen Manövern noch die 1. ſelbſtſtändige Kavallerie⸗ 
diviſion kommandirt. . b 

Außer den Manövern gemiſchter Truppen 
gattungen finden noch beſondere Kavalleriemanbver 
ſtatt, welche von den Generalen de Jaffe und de 
Viel d'Espeuilles geleitet werden. Der erſtere 
wird das Kommando der 2. und 7. ſelbſtſtändigen 
Kavalleriediviſion übernehmen, der letztere erhält 
zwei ad hoc zuſammengeſtellte Manöverdiviſionen, 
welche aus den Kavalleriebrigaden des 4., 10. 
und 11., kombinirt mit denen des 5., 9. und 
12. Armeekorps, beſtehen. Außerdem ſtellen 
ſämmtliche Korps⸗Kavalleriebrigaden die zu den 
Manöverübungen der Infanterie benöthigten CH 
kadrons. 8 

Seitens der öffentlichen Meinung wird ein 
ervorragendes Intereſſe den Manövern in den 
Grenzgebieten der Vogeſen zugewendet, wo ſümmt⸗ 
liche Jägerbataillone der in der öſtlichen Militär⸗ 
zone garniſonirenden Truppen⸗Verbände üben wer⸗ 
den. Auch hier werden drei Reſerve⸗Jäger⸗ 
bataillone formirt. Sämmtliche Jägertruppen 
üben, quartieren und bivakiren ausſchließlich in 
den Berggegenden. 5 N 

Paris, 8. März. Die Armee⸗Kommiſſion 
der Deputirtenkammer beſchloß, einen höheren mi⸗ 
litäriſchen Grad als den eines Diviſions⸗Generals 
nicht zuzulaſſen. - 

Paris, 8. März. 
Steuern im Monat 
einnahme von 5 746 800 Franks gegenüber dem 
Budgetvoranſchlage und eine Mindereinnahme 
von 9648 900 Franks gegenüber den Einnahmen 


im Februar 1892. Die Mindereinnahmen gegen⸗ 
über dem Budgetvoranſchlag kommen vornehmlich 
bei den Franks und 


Zolleinnahmen mit 2.647.000 
uckerſteuer mit 3672 000 Franks vor. 
Paris, 9. März. (Hirſchs T B.) Geſtern 
begann der Korruptionsprozeß. Schon um 10 
Uhr Morgens war der Juſtizpalaſt von Neu⸗ 
ierigen umlagert. Das Gitterthor der Place 
Daupbine war geſchloſſen, nur um 11 Uhr wird 
der Juſtizpalaſt geöffnet, um die Apvokaten, 
welche mit der Toga bekleidet ſind, einzulaſſen. 
Etwa 40 Vertreter Pariſer und fremder Zeitun⸗ 
gen gelangen in den Audienzſaal; bald 
erſcheinen die Vertheidiger und Advolaten 
der Zivilpartei. Von neuem taucht das Ge⸗ 
rücht auf, daß bei der Auslooſung der 
Geſchworenen ein Zwiſchenfall ſtattfinden werde. 
Unter den Anweſenden werden Floquet, Freycinet 
und Clemenceau bemerkt; Maret, Andrieux nebſt 
Gemahlin, ſowie Cottu ſind ebenfalls anweſend. 
Unter dem Vorſitz Pilet Desjardins wird die 
Sitzung um 12 Uhr 10 Min. eröffnet. Lafort ver⸗ 
tritt das öffentliche Miniſterium. Das Gericht 
ieht ſich zurück, um die Geſchworenen durch das 
eos zu beſtimmen. Um 12 Uhr 25 Min. er⸗ 
ſcheinen die Advokaten und ee wieder. 
Ein Zwiſchenfall iſt bei der Auslooſung der Ge⸗ 
ſchworenen nicht vorgefallen. Nach dem Aufruf 
der Geſchworenen und der Verleſung der Anklage⸗ 
akte antwortete Charles Leſſeps auf eine Frage 
des Präſidenten, daß er nicht Vize⸗Präſident des 
Verwaltungsrathes der Panama⸗HGeſellſchaft, ſon⸗ 
dern nur Sekretär der Geſellſchaft geweſen ſei. 
Die weitere Frage des Präſidenten, ob er mit 
Reinach und Arton unterhandelt habe, bejaht der 
Angeklagte, fügt aber hinzu, daß er nur als Be⸗ 
vollmächtigter ſeines Vaters gehandelt habe, der 
damals noch ſtark genug geweſen ſei, um dem 
Verwaltungsrathe zu präſidiren. 


Italien. 


Rom, 8. März. Dem „Eſercito“ zufolge 


wird zu Ehren Kaiſer Wilhelms bei deſſen An⸗ 
weſenheit hier eine Truppen Revue über 20000 
Mann, welche zu zwei Diviſionen formirt werden, 


abgehalten werden. b 3 
Die „Tribuna“ behauptet, daß die Berichte 4 


der Bankinſpektoren, N Tg von der „Banca 
Romana“, feine ſkandalöſen Enthüllungen über 
Unregelmäßigkeiten enthalten. Daſſelbe Blatt 
meldet offiziöbs zur Bankreform: Das Geſetz⸗ 
projekt ſetze das Privilegium der Banlen auf 
zwanzig Jahre, den Notenumlauf auf die vier⸗ 
fache Höhe des Stammkapitals, die Herſtellung 
der Bank-Billets durch den Staat, den Ges 
ſammtumlauf auf 1080 Millionen feſt, wovon 
840 auf die neue „Banca d'Italia“, 192 auf die 


Neapler Bank, 48 auf die Bank von Sizilien 1 


entfallen. 
Spanien und Portugal. 
Madrid, 8. März. Die Erzherzogin Eliſa⸗ 


als 400 Soldaten und Träger verloren habe. beth, die Mutter der Königiu⸗Regentin, iſt geſtern 


Bei der Ankunft am Bemboſee, 
ſtarb, ſoll Lieutenant Franqui, 
eine Gedenktafel errichtet haben. 


frucht⸗ 


wo Livingſtone Abend mit dem Süd⸗Expreßzuge hier eingetroffen 
der nunmehrige und von 


der Königin Maria Chriſtine auf dem 


Die Bahnhofe begrüßt worden, wo auch der Miniſter⸗ 
ahin präſident Sagaſta 


— Empfange anweſend war. 
Liſſabon, 8. März. Nach einer Meldung aus 
Mozambique hat der portugieſiſche Kriegsaviſo * 
„Mac Mahon“ Schiffbruch gelitten. * 


Der Ertrag der indirekten 
ebruar ergab eine Minder⸗ 


— == r 
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Großbritannien und Irland. 
C London, 7. März. Die Oppoſition in 
der Kammer hat heute einen Sitz gewonnen. 


Hr Die Erſatzwahl für den Gladſtoneaniſchen Abge- 
* ordneten Joſſe, welcher erſt kürzlich ſeine De⸗ 
Er miſſion gab, endigte mit dem Sieg des liberalen 


Diſſidenten Heneage, welcher gegen den Gladſtonea⸗ 
niſchen Gegenkandidaten Broadhurſt, den früheren 
Arbeiterdeputirten, mit einer Majorität von 964 
Stimmen gewählt wurde. In den Juli⸗Wahlen 
von 1892 hatte Joſſe mit einer ſehr ſtarken 
Majorität Heneage geſchlagen. Man glaubt, daß 
die Niederlage Broadhurſt's ihren Grund in der 
Stellung des Gladſtoneaniſchen Kandidaten gegen 
die geſetzliche Einführung des Achtſtundentages 


atte. 

Lord Salisbury hat für morgen ein Meeting 
der konſervativen Partei im Carlton⸗Klub einbe- 
rufen, um die angelegentlich der dritten Leſung 
der Homerule Bill zu treffende Entſcheidung zu 
diskutiren. Man glaubt, daß das Meeting vor 
allem die Frage diskutiren wird, ob es nicht beſſer 
wäre, ein Amendement zu der Homerule-Bill vor 
uſchlagen, anſtatt dieſelbe zu verwerfen. Die 

3 ai iſt entſchloſſen, die Bill vor Oſtern in 
weiter Leſung zu diskutiren, und wird den Vor⸗ 
lag machen, daß die Oſterferien nur eine Woche 
in Anſpruch nehmen ſollten. 

Die heutigen Morgenblätter drücken faſt all⸗ 

emein ihre Genugthuung über die energiſchen 
aßregeln aus, welche England bei Gelegenheit 
des Todes des Sultan Sayyid ben Said in 

Sanſibar getroffen hat. Die „Morning⸗Poſt“ 
weiſt in einem längeren Artikel darauf hin, daß 
Großbritaunien die ſouveräne Macht in Sanſibar 
ſei, und erklärt, daß es die Pflicht der Regierung 

war, ihren Beſchlüſſen durch eine energiſche 

Aktion Achtung zu verſchaffen. 

London, 8. März. In einer geſtern Nach— 

mittag in London im Carlton⸗Klub abgehaltenen 

Verſammlung der konſervativen Partei erklärte 
Lord Salisbury, welcher den Vorſitz führte, daß 
die dem Parlament angehörenden Konſervativen 
abſolut nichts verabſäumen dürften, um die Ab 
lehnung der iriſchen Homerule-Bill zu ſichern, 
ohne ſich um den Vorwurf der Obſtruktion zu 
kümmern, den ihnen die Regierung etwa machen 
könnte. Balfour und andere hervorragende Kon— 
ervative äußerten ſich im nämlichen Sinne. Lord 

andolph Curchill, welche durch Zurufe aufge⸗ 
fordert wurde, ſich ebenfalls zu äußern, erklärte, 
er werde jeder Zeit ſein Möglichſtes thun, um 
Balfour als Führer der Konſervativen im Unter⸗ 
hauſe zu unterſtützen. — Die Stimmung in der 
Verſammlung war eine ſehr gehobene und ein- 
müthige. 

N Brighton, 6. März. Brighton iſt eine 
konſervative Stadt, aber zugleich als faſhionabler 
Seekurort für den Löwenkultus in allen Schattirun⸗ 
gen äußerſt zugänglich. Daher denn Gladſtone, 
der am Freitag dort mit ſeiner Gemahlin ankam, 
ſofort der ausſchließliche Mittelpunkt der allge⸗ 
meinen Neugier wurde. Von Morgen bis Abend 

umſtand eine Menſchenmenge wie ein dichter 
Bienenſchwarm fein Abſteigequartier, die Lions 

Manſions, nahe beim Aquarium, unausgeſetzt nach 

den Fenſtern aufblickend; und Sonntags, als er 
ſich gegen Mittag zum Gottesdienſt in die Pauls⸗ 
kirche begab, entſtand ein förmlicher Auflauf vor 
dem Eingange. Die Polizei hatte einzuſchreiten, 
um Verkehrsſtockungen zu verhüten, und ſchließlich, 
als er die Kirche berfieh, marſchirte vor und hinter 
ihm ein Konſtablerpaar; trotzdem war der Druck 

des nachſtürzenden Sonntags⸗Publikums ſo groß, 
daß er und ſeine Frau ſich in einen Wagen 
flüchten mußten. Glücklicherweiſe kündigten die 
Montagsblätter, wenn auch fälſchlich, an, daß er 
nach Londen zurückgekehrt ſei, was ihm ermög⸗ 
lichte, Morgens unerkannt nach dem alten, aus 
Georgs IV. Zeit ſtammenden Molo zu ent⸗ 
kommen, halb verkleidet in Radmantel und 
Schlapphut; bald aber bedrängte ihn auch hier 
ein unternehmender Photograph mit der Bitte, ihm 
eine Aufnahme zu geſtatten, was indeſſen Frau 
Gladſtone beſtimmt ablehnte. Hier wie auf ſeiner 
Reife nach Biarritz war fein unzertrennlicher Be⸗ 
leiter das frühere Parlamentsmitglied für Dundee, 

George Armiſtead, eine ſtattliche Geſtalt mit einem 
wallenden weißen Barte; er iſt Gladſtones per: 
ſönlicher Freund und Mentor beſſer als irgend ein 
anderer eingeweiht in deſſen Pläne und Anſichten. 
Alle, die Gladſtone in Brighton geſehen, ſind einig 
darüber, daß das Stundenglas ſeines Lebens noch 
viele Jahre weiter laufen kann. 


Serbien. 


Belgrad, 7. März. Der geweſene Vize⸗ 
präſident der Skupſchtina, der radikale Agitator 
Lazailits, iſt geſtern in Zajtſchar mit 20 radikalen 
Bauern verhaftet worden. Er hatte die Bauern 
zu der bei Zajtſchar gelegenen Anhöhe Kraljevitſa 
geführt, wo anläßlich des bekannten Putſches im 
Jahre 1883 die radikalen Rädelsführer erſchoſſen 
wurden. Dort forderte er ſie auf, auf das An⸗ 
denken der Erſchoſſenen zu ſchwören, daß ſie ihren 
Tod bei den bevorſtehenden Wahlen rächen wür⸗ 
den. Der Präfekt überraſchte und verhaftete die 

anze Bande. Auch gegen den Bauern⸗Tribun 
Ranko Tajfits iſt ein Daſtbeſehl erlaſſen. 

Belgrad, 8. März. Sechs Radikale ſind 
als der Ermordung des Ortsvorſtehers Akſentievic 
von Grabovalz verdächtig verhaftet worden. Die 
Verhaftung Katic's, der der Urheberſchaft dieſes 
Mordes beſchuldigt wird, iſt noch nicht erfolgt. — 

Die liberalen und fortſchrittlichen Blätter tadeln 
ſehr heftig die Aufwiegelungsverſuche der Radikalen. 
Die radikalen Blätter machen die Regierung für 
dieſelben verantwortlich. 


Türkei. 


. ˙ Ze EEG 


* 


eine in gewerblicher Beziehung recht bemerkens⸗ 
werthe Entſcheidung, welche auch für Stettin 
nicht ohne Wichtigkeit iſt. Die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ 
berichtet darüber: „Der Fleiſchermeiſter Schubert 


zu Grünberg hatte am 12. September 1892 


friſches Fleiſch in ſeinem Laden verkauſt, welches 
nicht, wie ein Ortsſtatut vom 14. und 18. 


Schlachthauſe zu Grünberg geſchlachtet worden 
war. Es währte nicht lange, ſo erhielt Schubert 
für die Nichtbeachtung jenes Ortsſtatuts ein 


Strafmandat übermittelt, welches er ſich energiſch Feuerwehr nach der Parnitzſtraße aus, wo⸗ 
Die Angelegenheit wurde ſelbſt auf dem Hofe des Grundſtücks Nr. 16 der 
zuerſt dem Schöffengericht zu Grünberg zur Ent- 


weigerte zu bezahlen. 
ſcheidung übergeben. Nach §8 6 des Orts⸗ 
ſtatuts für Grünberg vom 14. und 18. De⸗ 
zember 1890 wird den dortigen Fleiſchern das 
Feilbieten von friſchem Fleiſch von Schlachtvieh, 
das nicht im öffentlichen Schlachthauſe zu Grün⸗ 
berg geſchlachtet iſt, ſondern in einer Schlacht⸗ 
ſtätte, die nicht vierzig Kilometer vom Mittel 
punkt der Stadt Grünberg entfernt iſt, verboten. 
Schubert war der Anſicht, daß eine derartige 
Verordnung mit dem Reichsgeſetz und auch mit 
den preußiſchen Landesgeſetzen, betreffend die Er— 
richtung öffentlicher Schlachthäuſer, im unlösbaren 
Widerſpruch ſtehe und daher ungültig angeſehen 
werden müſſe. Beſonders aber verſtoße die er 
laſſene Verordnung der Stadt Grünberg gegen die 
Reichs⸗ Gewerbeordnung. Letztere geſtatte Jeder 
mann das Gewerbe als Fleiſcher auszuüben. Die 
Behörde habe das Recht, Vorſchriften zu erlaſſen, 
um die Ausübung der Gewerbe, beſonders im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Geſund⸗ 
heit, zu regeln, aber nicht zu verhindern. Auf 
die gerichtliche Entſcheidung ſprach das Schöffen 
gericht zu Grünberg Schubert von Strafe und 
Koſten frei, indem der Gerichtshof annahm, daß 
in der That jenes Grünberger Ortsſtatut viel zu 
weit gehe und daher § 6 deſſelben als rechtsgültig 
nicht betrachtet werden könne. Mit dieſer Ent— 
ſcheidung vom 12. November 1892 war der 
Amtsanwalt nicht einverſtanden und legte Be⸗ 
vnfung bei der Strafkammer zu Glogau ein. 
Dieſelbe beſtätigte aber am 12. Dezember 1892 
das Urtheil des Schöffengerichts als zutreffend 
und erklärte ebenfalls den § 6 des Grünberger 
Ortsſtatuts vom 14. und 18. Dezember 1890 als 
nicht rechtsverbindlich. Die Staatsanwaltſchaft 
wandte ſich nun an das königliche Kammergericht 
in Berlin, die letzte Inſtanz, inſofern eine nach 
Landesrecht ftrafbare Handlung den Gegenſtand 
der Unterſuchung bildet, und behauptete in ihrer 
Reviſion, daß der Vorderrichter 8 6 oben genann⸗ 
ten Ortsſtatuts verletzt habe. Letzteres verſtoße 
weder gegen ein Reichsgeſetz, noch auch gegen 
Landesgeſetze. Es ſei durchaus rechtsgültig und 
müſſe daher auch von ſämmtlichen Fleiſchern in 
Grünberg beobachtet werden. Der Vertreter des 
Angeklagten hingegen bat, das Urtheil der Straf- 
kammer zu Glogau beſtätigen zu wollen; unbe⸗ 
dingt verſtoße 8 6 jenes Ortsſtatuts gegen die 
Reichsgewerbeordnung und gegen die preußiſchen 
Schlachthausverordnungen. Nach eingehender Be⸗ 
rathung des Strafſenats wurde die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft als nicht zutreffend verwor⸗ 
fen; Schubert wurde von Strafe und Koſten frei⸗ 
geſprochen. Die preußiſche Geſetzgebung habe den 
Gemeinden viele Befugniſſe in Bezug auf die Er- 
richtung und Benutzung von Schlachthäuſern zu⸗ 
ertheilt. Die Gemeinde, welche ein öffentliches 
Schlachthaus beſitze, könne rechtsgültig anordnen. 
daß innerhalb des Gemeindebezirks ſämmtliches Vieh 
im öffentlichen Schlachthauſe geſchlachtet werden muß. 
Auch könne die Beuutzung anderer als der im 
öffentlichen Schlachthauſe befindlicher Schlachtſtälle 


Schlachthaus gelangende Schlachtvieh zur Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit vor wie nach dem 
Schlachten durch beſtellte Sachverſtändige unter- 
ſucht werden müſſe; auch könne angeordnet wer⸗ 
den, daß alles nicht in öffentlichen Schlachthäuſern 
ausgeſchlachtete friſche Fleiſch nicht eher in der 
Gemeinde feilgeboten werden Inn bis letzteres ge⸗ 
örig unterſucht ſei. In öffentlichen Fleiſchver⸗ 


kaaſshallen, die der Gemeinde gehören, 


wurde; nicht aber gelte dieſe Beſtimmung für 
Privatverkaufsſtellen; für dieſe könne nur beſtimmt 
werden, daß das nicht im öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch geſondert feil⸗ 
zubieten ſei. Wenn nun das Schlachthausgeſetz 
der Gemeinde geſtattet anzuordnen, daß diejenigen 
Perſonen, welche in der Gemeinde das Schlächter⸗ 
gewerbe oder den Handel mit friſchem Fleiſch als 
ſtehendes Gewerbe betreiben, innerhalb der Ge 
meinde das Fleiſch des Schlachtviehes, welches ſie 
nicht in dem öffentlichen Schlachthauſe, ſondern 
einem anderen innerhalb eines durch die Gemeinde⸗ 
behörde feſtzuſetzenden Umkreis gelegenen Schlacht⸗ 
haus geſchlachtet haben oder haben ſchlachten 
laſſen, nicht feilhalten dürfen, ſo ſei hiermit den 
Fleiſchern noch keineswegs jede Zufuhr von fri⸗ 
ſchem Fleiſch, das außerhalb der Gemeinde ge- 
ſchlachtet iſt, e Schubert habe friſches 
Fleiſch außerhalb der Gemeinde erworben und ſei 
berechtigt, ſolches in Grünberg feilzubieten. 8 6 
der Grünberger Verordnung vom 14. und 18. 

ezember 1890 gehe daher zu weit und müſſe 


mithin als nicht rechtsverbindlich angeſehen werden. 
— Die Dienſtſtunden an den Schaltern der 


Poſt währen bekanntlich bis 8 Uhr Abends und 


werden bis zu dieſem Termin im Poſtgebäude 


anweſende Perſonen nöch abgefertigt. Seit länge⸗ 
rer Zeit hat ſich jedoch bei den hieſigen Geſchäfts⸗ 


leuten die Sitte — oder ſagen wir lieber Unfitte 
eingefübrt, daß 7 kurz vor 8 Uhr mittelſt 


h Träger nach den Hauptpoſt⸗ 


Dr. v. Stephan traf geſtern Abend hier ein und 
Dezember 1890 vorſchreibt, im öffentlichen ſtädtiſchen ſtieg im Hotel du Nord ab. 


unterſagt werden. Ferner habe die Gemeinde das 
Recht zu beſtimmen, daß alles in das öffentliche 


dürſe 
war mit Willen der letzteren nur ſolches friſches 
leiſch von Schlachtvieh feilgeboten werden, wenn 
es im öffentlichen Schlachthauſe ausgeſchlachtet 


S * 


—— 


allem auf eine beſchleunigte Abfertigung des Pu- wohnt außerhalb der Stadt an einer Eiſenbahn⸗ 
blikums bei Geldeinzahlungen am Schalter. Alle linie; in feinem Gehöft hauſt er mit einer An⸗ 
leit cen Punkte der Verfügung hingegen betreffen zahl von Hunden, die er darauf dreſſirt hat, alle 
die ſchnellere Beförderung der aufgegebenen Post vorüberſahrenden Züge mit ſurchtbarem Gebell zu 
anweiſungen und ſind interner Natur. begrüßen. Daraus hat ſich bei dem Lokomotiv⸗ 

* Se. Excellenz der Herr Staatsſekretärſperſonal der Eiſenbahnlinie der Sport entwickelt, 

an der bewußten Stelle jedesmal ein Bombarde⸗ 
ment mit Kohlenſtücken auf die kläffenden Köter 
zu eröffnen, und der findige Hundebeſitzer erhält 
auf dieſe Weiſe nicht nur ſo viel Kohlen geliefert, 
wie er ſelbſt braucht, ſondern er ſoll ſogar ſchon 
mit dem Gedanken umgehen, ein Kohlenlager zu 
errichten.. 

Braunſchweig, 7. März. Ein kaum glaub⸗ 
licher Vorfall lag einer Anklage wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu Grunde, die 
heute vor der zweiten Strafkammer des hieſigen 
herzoglichen Landgerichts zur Verhandlung ſtand. 
Der Fabrikwächter Auguſt Romecke zu Wolfen⸗ 
büttel nahm im September vorigen Jahres ſeine 
hochbetagte Mutter aus Oſtpreußen bei ſich auf 


Heute ſrüh ſuhr 

derſelbe in Begleitung einiger Beamten der hieſi⸗ 

gen Oberpoſtdirektion nach Greifswald weiter. 
*Geſtern Abend gegen 7 Uhr rückte die 


Dachſtuhl einer Wagenremiſe, ſowie darin aufge⸗ 
ſtapelte Heu- und Strohvorräthe brannten. Das 
Feuer wurde unter Anwendung einer Hauddruck⸗ 
ſpritze nach halbſtündiger Arbeit geſöſcht. 

* Geſtern früh fanden Bewohner des Hauſes 
Pölitzerſtraße 45 die daſelbſt wohnhaften Frieſe⸗ 
ſchen Eheleute in deren Schlafzimmer betäubt 
auf. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche erwieſen ſich bei der Fran als erfolglos, 
während der Mann nach längeren Bemühungen 
ins Leben zurückgerufen werden konnte. Der Un⸗ 
glücksfall dürfte durch Kohlendunſt herbeigeführt 
ſein, da die Zimmerdecke von dem eingedrunge⸗ 
nen Rauch völlig geſchwärzt war. 

Dem Bäckermeiſter Rewald in Züllchow 
wurde vor einigen Tagen ein kupferner Keſſel und 
eine Lampe vom Hausflur geſtohlen. 

— Es iſt die Beobachtung gemacht, daß 
durch die im Frühjahr vorgenommenen Aus: 
krautungen der Flußläufe große Mengen 
von Fiſchlaich zerſtört worden und deshalb wird 
von dem Herrn Landrath des Randower Kreiſes 
im Intereſſe der Fiſcherei der Vorſchlag gemacht, 
ſoweit es angeht, die nothwendigen Räumungen 
ſolcher Waſſerläufe (einſchließlich der Gräben) 
nicht in der Zeit vom 10. April bis 10. Juni 
ſtattfinden zu laſſen. Bemerkt wird hierbei, 
daß abweichende Beſtimmungen der zu Recht 
beſtehenden Schauordnungen hierdurch nicht be 
rührt werden ſollen. 
CCC ARE EEE 

Stadt⸗T heater. 

Die Direktion brachte geſtern den vieraktigen 
Schwank „Der Garniſonsteufel“ von H. 
Stobitzer als Novität, obwohl derſelbe für Stettin 
keine Novität mehr iſt, denn bereits vor mehreren 
Jahren gelangte derſelbe im Elyſium Theater mit 
Herrn Bozenhard in der Titelrolle zur Auffüh⸗ 
rung, ohne es damals zu einen Erfolge zu brin⸗ 
gen. Auch geſtern war der Erfolg ſehr zweifel⸗ 
haft. Wenn auch trotz der kalten Temperatur im 
Theater das Publikum während der letzten Akte 
in wärmere Stimmung kam, ſo reichen die in 
dem Stück nur ſpärlich enthaltenen Witze und der 


Heimathsbehörde weigerte ſich, eine in Wolfen⸗ 
büttel gewährte Armenunterſtützung zu erſetzen 
und verlangte, daß die Frau wieder zurückkehre. 
R. erklärte darauf, feine Mutter bei ſich behalten 
zu wollen, da ſie nicht reiſefähig ſei und auf die 
Gewährung von Armengeldern zu verzichten. Der 
Stadtdirektor von Wolfenbüttel befürchtete aber, die 
Frau möchte vielleicht ſpäter, wenn fie den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz erworben habe, doch noch der 
Armenpflege zur Laſt fallen und beſchloß die 
Rückbeförderung der 77jährigen Frau in ihre 
Heimath. Zuvor ſollte ſie aber im Krankenhauſe 
auf ihren Geſundheitszuſtand hin unterſucht wer⸗ 
den. Als Rü von dieſem Beſchluſſe benachrichtigt 
wurde, erklärte er, ſeine Mutter nicht fortzulaſſen. 
Nunmehr erhielten die Polizeibeamten vom Stadt⸗ 
direktor den Auftrag, die Ueberführung erforder⸗ 
lichenfalls mit Gewalt durchzuführen. Als nun 
die Polizeibeamten in der Wohnung des R. er⸗ 
ſchienen, klammerte ſich dieſer an ſeine Mutter, 
trug ſie in die Kammer, legte ſie aufs Bett und 
ſuchte ſie mit Gewalt vor den Angriffen der 
Beamten zu ſchützen. Dieſe aber hieben mit der 
flachen Klinge auf R. ein und verletzten ihn an 
der Hand, ſo daß er ſchließlich ſeinen Widerſtand 
aufgab. R. wurde nun wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt angeklagt. Der Gerichts⸗ 
hof berückſichtigte den Umſtand, daß R. geglaubt 
hatte, ſich im Recht zu befinden, und verurtheilte 
ihn zu einer Geldſtrafe von 10 Mark oder zwei 
Tagen Gefängniß. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. März. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur — 2 Grad Reaumur, Nachts — 3 Grad 


leichte Scenenaufbau nicht aus, um rechten Reaumur. — Barometer 770 Millimeter. — 
Humor aufkommen zu laſſen. Die Darſtellung Wind: SW. l 
war — vom ſchlechten Reimen abgeſehen — Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 


145,00 149,00 bez., per April⸗Mai 151,00 bez. 
u. B., per Mai⸗Juni 152,50 B., per Juni⸗Juli 
153,0 B. a 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 123,00 — 126,50 bez., per April⸗Mai 
129,50 —129,00 bez., per Mai⸗Juni 130,50 bez., 
per Juni⸗Juli 132,50 —132,75 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 133— 138. 

Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,3 bez., per März 70er 32,3 
nom., per April⸗Mai 70er 32,8 nom, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,7 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 
Roggen — —, 70er Spiritus 32,3. 

Angemeldet: Nichts 


nicht übel, Herr Thalmann (von Raudeu) 
war ein flotter Ulanen⸗Lieutenant, Herr Wendt 
gab den gutmüthigen Reſerve⸗Lieutenant v. Falk 
mit viel Humor und auch Herr Bachmann 
war als Oberſt von Bredow gut am Platze, 
weniger gefiel uns Herr Leutz (b. Winter), fein 
Major a. D. zeigt nicht die rechte Soldatennatur, 
ein brummiges Ausſehen allein machts nicht. 
Recht wirkungsvoll fanden ſich die Herren 
Froitzheim (Leiſting) und Ferchland 
(Diener Raudens) mit ihren kleinen Partien ab. 
Von den Damen war Frl. v. Driller 
(Sidonie) eine erfriſchende Erſcheinung, ſehr wirk⸗ 
ſam geſtalteten auch Fr. Lambois⸗Hart⸗ 
mann (Cornelia) und Fr. Lentz (Frau Win⸗ 
ter) ihre Figuren, aber Frl. Ren ier iſt durch⸗ 
aus keine Luſtſpiel⸗Erſcheinung, ſie verfällt in 
Sprache und Geberde ſtets in das Heroiſche. 
Den Beginn des Abend machte Offenbachs 
Operette „Fortunios Liebeslied“, bei 
welcher ſich beſonders Frl. Szende (Valentin) 
und Frl. Nohacz (Friquet) durch flottes 
Spiel vortheilhaft auszeichneten. 


EL, 


R. O. K. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 8. März. 


. ö Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich hier ſoeben zu⸗ 
getragen, indem ein Bäckergeſelle, beim Bäcker⸗ 
meiſter Gildemeiſter hier in Arbeit ſtehend, den 


2 


zehnjährigen Sohn ſeines Meiſters erſchoſſen hat. 
das Unglück iſt dadurch hervorgerufen, daß der 
Geſelle, der mit den Kindern in der Backſtube 
ſeinen Spaß trieb, ein dort liegendes Teſching 
nahm und wohl in der Meinung, es ſei nicht 
geladen, auf denſelben zielte, wobei ſich die Waffe 
entlud und der Schuß dem Kuaben in die 
Schläfe ging, wodurch derſelbe ſofort getödtet 
wurde. Der Thäter, ein noch junger Menſch, 
ſtellte ſich ſofort dem Gericht. Die bedauerns⸗ 
werthen Eltern die ihr einziges Kind verloren 
haben, finden allgemeine Theilnahme. 


FP ä ne 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein Zechpreller.) Einen geſegneten 
Appetit entwickelte ein Zechpreller, welcher dieſer 
Tage das Reſtaurant „Albrechtshof“ in der 
Friedrich - Wilhelmſtraße in Berlin heimgeſucht 
hatte. Nach der Mittheilung, welche der betrof⸗ 
jeue Wirth einem Berliner Lokalblatte gemacht 
hat, ſind dem Biedermann auf ſein Verlangen 
nach einander folgende Gerichte ſervirt worden, 
die er mit beſtem Appetit verzehrte: 1. eine Ham⸗ 
melkotelette aux lines herbes, 2. ein Filet“ à la 
Nelson, 3. eine Hammelkotelette aux fines herbes, 
4. eine Omelette aux confitures, 5. eine Ome- 55 
lette aux eonfitures, 6. eine Schweinskotelette Paris, 8. März, Nachmittags. 
mit Salat. Dieſe Speiſen hat der Mann mit Kourſe.) Matt. 


(Schluß⸗ 


und ſuchte für fie Armenunterſtützung nach. Die G 


[der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 


Santos per März 84,50, per Mai 82,00, per 
September 
Behauptet. 


Rohzucker 1. Produk Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, 1 
per März 14,22½, per Mai 14,45, per Sep⸗ 
tember 


Hamburg, 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
81,75, per Dezember 80,25. — 

Hamburg, 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Naben⸗ 
neue Uſance frei 


an Bord Hamburg 


14,40, per Dezember 13,02. — 
Bremen, 8. März. (Börſen Schluß 
Bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,25 B. Baumwolle 
feſt. 
Wien, 8. März. Getreidemartt. 
Weizen per Frühjahr 7,47 G., 7,50 B., 
per Herbſt 7,62 G., 7,65 B. Roggen per 
Frühjahr 6,51 G., 6,54 B., per Mai⸗Juni — 


Feſt. 


7 


Mais per Mai⸗Juni 5,01 G., 


„ —,. 5 
F 5 8 RR 5 
896 5 Haſer per Frühjahr 5,93 G., 
Peſt, 8. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ſchwach, per 
Frühjahr 7,26 G. 7,27 B., per Herbſt 7,43 
G., 74 B. Hafer per Frühjahr 5,52 
G., 5,54 B. Mais per Mai⸗Juni 4,66 


G., 4,68 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11.80 G. 11,85 B. — Wetter: Sturmwind. 
Amſterdam, 8. März, Nach nttags. 
Getreidemarkt. Weizen a f Termine 
feſt, per März 169, per Mai 174. Rog⸗ 
gen loko geſchäftsſos, do. auf Termine höher, 
per März 139, per Mai 132. Rüböl lolo 
27,25, per Mai 26,87, per Herbſt 26,37. 
g . 8. März. Bancazinn 
56,50. 
Amſterdam, 8. März. 


} 1 Java-Kaffee 
good ordinary 54,50. 


Antwerpen, 8. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) 


„März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 15 lolo 3835 
bis 38,50. Weißer Zucker jeſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per März 49,50, per April 
40,75, per Mai⸗Auguſt 41,7 ¼ , per Oktober⸗ 
Dezember 36,87½ 
Paris, 8. März, Nachmittags. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 21,10, per April 21,40, per Mai⸗Juni 
21,80, per Mai-Anguft 22,00, Roggen ruhig, 
per März 13,70, 78 Mai⸗Anguſt 14,20. Mehl 
ruhig, per März 47,25, per April 47,40, per 
Mai Juni 47,80, per Mai⸗Auguſt 48,20. Rüböl 
ruhig, per März 58,50, per April 59,00, per 
Mai⸗Auguſt 59,75, per September⸗Dezember 
60,25. Spiritus feſt, per März 48,50, per 
April 48,50, per Mai⸗Auguſt 48,25, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,25. — Wetter: Schön. 
London, 8. März. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,50, ruhig. Rübenrohzucker 
lolo 14,12, ruhig. Centrifugalzucker —. 
London, 8. März, 2 Uhr 14 Minuten, 
Ku pf er, Chili bars good ordinary brands 
45 Ye. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 94 eſtr 
5. Sh. — d. Zink 17 Kir. 17 Sh. 6 d 
Blei 9 Lt. 17 Sh. 6 d. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 7 d. 
London, 8. März. Chili⸗Kupfer 
45,57, per drei Monat 451%. 
London, März. An der Klſſte 5 
Veizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 
London, 8. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten allgemein ſchleppend 
mit wenigen Ausnahmen matt, Weizen geſchäfts⸗ 
los, Preiſe nominell, Gerſte ſtetig, ſchwimmendes 
Getreide feſt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 6290, Gerſte 
1370, Hafer 3520 Quarters. 


? „ 8. März. Getreidemarkt. 
Geſchäft fortgeſetzt gedrückt, alle Artikel Weide 
Glasgow, 8. März, Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 

rants 40 Sh. 8], d. 

a Newyork, 8. März. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
63,25. Weizen per Mai 79,25. 

Newyork, 8. März. Weizen Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
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84000, do, nach Frankreich 54 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 86000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
PEN nach anderen Häfen des Kontinents 
— Qrts. 

Newyork, 8. März. er Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 5690 410 Dollars gegen 4 055 002 Dollars 
in der Vorwoche. 


c d ETITTER RN 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. März. In hieſigen Hofkreiſen 
wird die Meldung, daß ein öſterreichiſcher Erz⸗ 
herzog zu den Feierlichkeiten der Silberhochzeit 
des italieniſchen Königspaares ſich im Auftrage 
des Kaiſers nach Rom begeben werde, als ver- 
ſrüht bezeichnet. Bis jetzt ſei bezüglich dieſer 
Angelegenheit noch gar kein Beſchluß gefaßt 
worden. 

Der Dieb, welcher den von der Hergozin 
von Würtemberg 


f Kouſtantinopel, 8. März. Die Desinfektion Wagens und dur i N geh der Mann n Margarethe Sophie dem 
auf der Satan Muftapte-Pafeha ift Auge amt ſchaffen laſſen, fo daß um 8 Uhr der Raum ſieben halben Litern Münchener Bürgerbräu hin g, Hifirb, Rent 98.20 Kours v. 7. wunderthätigen Marienbilde geſpendeten Schmuck 
hoben worden; der Eintritt in die Türte iſt das der benden mit zen g mm nun aum epa, To. naß e Sehe gegen 9 Mark 3 Rente e | 98,07½ è 98,40 geſtohlen hat, iſt in Prag verhaftet worden. Der 
mit nunmehr ein ganz unbehinderter. thatſächlich der Schalterdienſt der Beamten ge⸗ betrug. Als es zum Bezahlen kommen ſollte, er- Italie nische 5% dien 9245 9282 gestohlen 9 ee Jahre alter B Hipp 
* wöhnlich um 1—2 Stunden verlängert wird. klärte der elegant gekleidete Gaſt, daß er nicht 7 ee 6 Gin . 9002 9706 Dieb iſt ein Jah er urſche, aus Krain 
fit weifellos, daß in den Geſchäften oft eine einen Pfennig in der Taſche habe; er wurde des- I. Orlen 3 „ 70.60 70,85 gebürtig, welcher den Diebſtahl bereits einge⸗ 
2 A ſſchnellere Abſendung der Packete möglich wäre halb nach der Wache des 33. Polizeireviers ge⸗ 4% Ruſſen de 18899 98,70 | 98,90 ſſtanden. Von dem Schmuck iſt nur ein Theil 
g Stettiner Nachrichten. und dadurch den Postbeamten der Dienſt erleichtert bracht, wo er als ein gewiſſer Fuhrmann, ehe⸗ 4% unifiz. Egypterr 100,85 — — geſnnden. 
N Stettin, 9. März. Nach den von dem hiefi- | würde. Die Arbeiter der Geſchäfte gehen ſogar maliger Verſicherungsagent, entpuppt wurde. Er 4% Spanier äußere Anleihe ... 64,37 64,50 Paris, 9. Mär Die Debats“ melden 
gen Hauptſteueramt 1 angeſtellten Ermittelungen in der Rückſichtsloſigkeit jo weit, daß fie, wenn iſt bereits mehrfach vorbeſtraft, zuletzt wegen Be⸗ Convert Türken. n 22,27 ½ Ann r März. pi 2 x 
find bierjelbft im Jahre 1892 zur See eingegan- Abends bei ihrem Eintreffen die Zimmer des truges mit 1'/, Jahren Gefängni 5 Türkiſche: Looſe . RN 1 aus Arad, daß auf der Station Paszhe oder in 
gen Waaren von insgeſammt 1355 937 Tons Peſtamts bereits geſchloſſen ſind, die Packete durch — Der berühmte „Arizona = Kicker“ 4 privil: Türe.⸗Obligalionen . 659,75 658,75 der Nähe derſelben eine Leiche mit einem Revolver 
gegen 1 408 813 Tons im Vorjahre. Dagegen ein Fenſter in den Packetraum hineinreichen und wieder einmal etwas Köſtliches geleistet. Unter 'Franaofen —— 243.75 248,75 in der Hand vorgefunden worden ſei. In der 
find ausgegangen zur See 562 988 Tons gegen von einem befreundeten Kameraden am Schalter der Ueberſchrift „ein X für ein E“ bringt er in Banque ottomane 84,00 9,00 Weſtentaſche des Verſtorbenen befand ſich ein 
567 607 Tons im Vorjahre. Einfuhr und Aus⸗ abgeben laſſen. ſeiner jüngſten Nummer die folgende liebliche de Paris 646,00 652,00 Reiſebil 0 Naucr zer Die Ipentiti 
fuhr haben ſich alſo verringert. Die Einfuhr von — In der Behandlung der Poſtanweiſungen Notiz: „Wir hoffen, daß unſrrr Lrſrr das Aus „ descomple 153,00 153,00 eiſebillet von Rauch nach Peſt. Die \ entität 
Weizen ging von 41 746 auf 12 889 Tons, die bei den Poſtämtern ſollen nach der „Volksztg.“ sehen drs dixswöchrntlichrn „Arizona Kickxr“ Credit foneierr 86, re konnte, da die Geſichtshaut zerriſſen war, nicht 
von Roggen von 88 805 auf 21 118 Tons, die vom 1. April d. J. einſchneidende Veränderungen zutſchuldigrn wrrdrn, ſowir das myſtxriöſr „ mobiler Fe 20, ſeſtgeſtellt werden; ſonſtige Einzelheiten aber 
von Hafer von 25 706 auf 2087 Tons zurück, in Kraft treten. Sie bezwecken, durch Verein- Fehlen rings grwiſſen Buchſtabrns. Drr bre . 3 300,0 393,10 ſtimmen mit dem Signalement Artons zuſammen. 
die von Mais und Dari nahm von 8989 auf fachung und Beſchränkung der Eintragungen ꝛc. kanntx Raufbold Bloody Sam kam gnſtrrn Sun 20 orten „ 2635,00 2640,00 Nom, 9. März. Vor der Thüre der Woh⸗ * 
52507 Tons zu. Eine Zunahme der Einfuhr in die Poſtbücher durch die Beamten eine ver- in unſrr Sanctum und zuflärtz, daß ihm dix Frein Lr. 77700 778,00 . ; a 4 * 
iſt ferner hervorzuheben bei Roheiſen (von 94 856, mehrte Beſchlennigung des Geldverkehrs herbei- Munition ausgrgangrn ſri, und daß kr ſich dxs⸗ . de Da HT 8898,00 3890,00 nung des Miniſters Brin im Palaſte Odescalchi 
auf 104 843 Tons), Eiſenerzen (von 87 854 auf zuführen. So werden in den Annahmebüchern halb von unſrrrn Lxttrrn xinigr ausborgrn wolltx. Tabacs Ottom 381,00 383,00 iſt eine Dynamitbombe gefunden worden. 
108 395 Tons), Bau- und Nutzholz (von 10167 Air Boſtanweiſungen dann nicht mehr die Namen Thx wir ihn noch daran verhindern konntxn, Wechſel auf deutiche Plätze ZM. 122%, 122/50 Vor dem Gefängniß Carceri nuove iſt eine “ 
auf 29 406 Tons), ringen (von 75947 auf der Empfänger vermerkt, auch einige weitere Be- war xr auch ſchon an unſrrxm Srtzklaſtru, Wechſel auf London kurz 25.15 25,15 ½ Dynamitbombe mit brennendem Docht gefunden. 
88517 Tons), Mehl (von 5718 auf 14 598 zeichnungen fortgelaffen und bei mehreren noth- räumtrx das Fach mit xinzm drr wichtigſtrn Cheque auf London 25,16 25,17 Mürz. Zu Ehren Pr 7 
Tons), Petroleum (von 47 784 auf 99 410 Tons). wendigen Angaben, wie laufenden Nummern und Typrn aus und vrrſchwand. Unferr Subſtri⸗ Wechſel Auſterdam ꝶk . a 2 London, 9. ö. Zu 251 r 
Die Ausfuhr hat ſich vermehrt bei Zement, dergleichen, das Niederſchreiben durch Vordrucke ker wilrden uns ſrhr verpflichten, wann ſir re ( Ver = 3 Virchow wird die „Royal Societ.“ Topo 
Weizen, Roggen, Bauholz, Petroleum, Bier, die erſpart werden. Des Weiteren ſollen im Poſt⸗ allx dixjxnigrn, dir von Bloody Sam angrſchoſſrn Cobptoir d Escompte, neue . 496.00 497,00 März ein großes Diner im „Hotel MM 
Aueſuhr hat ſich vermindert insbeſondere bei dermerk der Poſtanweiſangen Aufgabebezirt und wurd n, orranlaßten, dir aus ihrem Körper ar. Robinson Allen ... 910 90,60 geben. e 
Zucker und 2 nd Ort nicht mehr handſchriftlich, ſondern mittels zogrur Munition ſofort am dix Offier dixſrs Portugleſe nnn 21,62 21/2 Kiew, 9. März. Der Verwalter der gräfl. 
— Der Straſſenat des königlichen Kammer- Stempel angegeben werden, der jedoch nur von Blattrs zu rxtoarnirrxn. Dix Ardaktion.“ e duſſe n 79.05 79,15 e e S Ledoch deli, 
gerichts zu Berlin fällte in feiner Eigenſchaft als dem Annahmebeamten perſönlich zu handhaben — Einen nicht gerade gewöhnlichen Erwerbs⸗ PBrivatdistont .......- sur. ... 177. 1¼ Branicki'ſchen Guter, Graf Stephan Ye 9 


höchſter Gerichtshof für die Landesſtrafgeſchgebung iſt. Vorſtehende Aenderungen beziehen ſich vor zweig hat ſich ein Amerikaner geſchaffen. Er hat ſich entleibt. 


